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AULENDORF - Die Stadtverwaltung
Aulendorf hat am Donnerstagabend
Gewerbetreibende über den geplan-
ten Bebauungsplan „Innenstadt“ in-
formiert. Der Gemeinderat möchte
mit diesem Vergnügungsstätten wie
Spielhallen sowie großflächige
Fremdwerbung verhindern und die
Gestaltung von Werbeanlagen re-
geln (die SZ berichtete). 

Zu der Informationsveranstal-
tung waren rund 15 Gewerbetreiben-
de gekommen. „Wir befinden uns
noch in einer frühen Verfahrensstu-
fe. Es war uns wichtig, dass wir mit
Betroffenen und Anwohnern spre-
chen“, sagte Bürgermeister Matthias
Burth. Der Bebauungsplan „Innen-
stadt“ soll den historischen Stadt-
kern im Bereich der Schlossanlage
sowie die Hauptstraße, den Schloss-
platz, die Kolpingstraße und die
Bachstraße umfassen.

„Die Diskussion war entstanden,
als ein Interessent im ehemaligen
Hotel Löwen eine Spielhalle einrich-
ten wollte. Es gab weitere Anfragen
auch für die Hauptstraße“, erklärte
Burth. Auch für großflächige Werbe-
anlagen gebe es immer wieder An-
fragen. „Für uns ist es schwierig, da
es einen Rechtsanspruch gibt“, er-
klärte Burth.

Anlagen haben Bestandschutz

Der geplante Bebauungsplan bedeu-
tet auch für die Händler und Gewer-
betreibenden in der Innenstadt Ver-
änderungen. Denn der Gemeinderat
möchte auch eine Gestaltungssat-
zung für die Werbeanlagen erlassen.
Burth betonte: „Jede Werbeanlage,
die jetzt steht, hat Bestandschutz.“
Allerdings sei bereits im Juli 2012 ei-
ne Veränderungssperre vom Ge-
meinderat erlassen worden. 

Architektin Antonia Kasten stell-
te die Entwurfsplanung vor. Das Ge-
biet soll als Mischgebiet ausgewie-
sen werden, da es sowohl Wohnun-
gen als auch gewerbliche, soziale und
kulturelle Einrichtungen sowie Gast-
stätten gebe. Der Gemeinderat
möchte unter anderem, dass maxi-
mal eine frei stehende Werbeanlage
aufgestellt werden darf. Karlheinz
Maucher vermietet sein Grundstück
in der Kolpingstraße an Respect

Sport und Rad. „Bei mir stehen zwei
frei stehende Tafeln. Das wäre nach
der neuen Regelung nicht zulässig.
Das Grundstück liegt an zwei Stra-
ßen. Da braucht man zwei Tafeln“,
sagte er. Burth dankte für den Hin-
weis. „Wir werden das dem Gemein-
derat vortragen“, sagte er.

Silvia Kellinger vom Schuhhaus
Weber-Henkel wollte wissen, was
genau als Werbeanlage gilt. „Wir ha-
ben zum Beispiel eine Stellage und
einen Ständer vor dem Geschäft“,
sagte sie. Laut Kasten betrifft es nur
festinstallierte Anlagen. „Es umfasst
nicht die Sachen, die sie abends wie-
der aufräumen“, erklärte sie.

Der Gemeinderat möchte auch
Fahnenmasten ausschließen. Ein Zu-
hörer fragte, was passiert, wenn die
Fahne oder der Masten, die unter Be-
standschutz stehen, kaputtgehen.
„Wenn die Fahne kaputtgeht, können
Sie diese austauschen. Wenn der
Masten kaputtgeht, wäre es eine
neue Anlage und das ginge nicht“, er-
klärte Kasten. Maucher kritisierte
die Festlegung auf ein Mischgebiet:
„Wir legen uns jetzt fest, aber es gibt
auf den Grundstücken auch mal ei-
nen Wechsel.“ Burth betonte, dass
das Gebiet bereits als Mischgebiet
gelte. „Es ändert sich daher so viel
gar nicht, außer dass auf dem Papier
jetzt Mischgebiet steht“, sagte er.
Letztendlich müsse im Einzelfall ent-
schieden werden, ob ein Betrieb
reinpasst oder nicht. 

Die Mockenstraße war ebenfalls
Thema. „Warum ist sie im Bebau-
ungsplan nicht drin?“, fragte ein Zu-
hörer. Laut Burth könne der Gemein-
derat den Geltungsbereich erwei-
tern. Er werde den Vorschlag dem
Gemeinderat mitteilen. Theo Vogel
von der Herrenmühle erkundigte
sich nach den Auswirkungen, wenn
er anbauen wollen würde. „Der Be-
bauungsplan macht keine Aussagen
zu baulichen Beistimmungen wie
Fürsthöhe. Bei einer Erweiterung
geht es darum, wie sie sich in den Be-
stand einfügt“, erklärte Burth.

In einem nächsten Schritt werde
dem Gemeinderat die Stellungnah-
men und die Kritik vorgetragen. „Er
muss dann abwägen“, erklärte Burth.
In der zweiten Verfahrensrunde
komme es dann zur eigentlichen
Auslegung. 

Werbeanlagen:
Gewerbetreibende
nehmen Stellung
Stadt Aulendorf informiert über den 

geplanten Bebauungsplan „Innenstadt“

Von Simone Harr
●

Stellen Sie sich vor, es ist Wahl und
keiner geht hin. Genau so sieht es ak-
tuell nämlich aus. Der Grund: nicht
etwa, Politikverdrossenheit oder
Boykott, nein, es ist die Briefwahl.
Immer mehr Menschen ersetzen den
Gang zur Wahlurne durch den Gang
zum Briefkasten. Vielleicht lässt sich
diese Wahlmethodik auch in ande-
ren Lebensbereichen umsetzen. Bei-
spielsweise beim sonntäglichen Kaf-
fee und Kuchen-Treffen bei der
Schwiegermutter. Anstatt selbst an-
wesend zu sein, schicken wir einfach
ein Handy-Bild, das uns vergnüglich
und in tortenschlemmender Pose
zeigt. Auf diese Weise könnten wir
uns auch den regelmäßigen Zahn-
arztbesuch ersparen und einfach per
E-Mail eine Selbstdiagnose schicken
und unser Kreuz beim Feld „Alles in
Ordnung“ setzen. In diesem Sinne,
viel Spaß beim sonntäglichen Ku-
chen und beim Ankreuzen. 

Ihre Redaktion

Kolumne
●

AULENDORF (sz) - Verkehr, Jugend-
treff, Neubaugebiete und Asylsam-
melunterkunft. Das sind nur einige
Themen, die beim Sommerinterview
der Schwäbischen Zeitung mit den
einzelnen Fraktionsvertretern des
Aulendorfer Gemeinderates jüngst
diskutiert wurden. Die Freie Wähler
Vereinigung Aulendorf bietet die
Möglichkeit, diese Themen weiter
zu diskutieren und lädt alle interes-
sierten Bürger am Dienstag, 24. Sep-
tember um 20.00 Uhr in das Gast-
haus „Rad“ (Ritterstube) ein. Die Ge-
meinderäte Christof Baur und Jonas
Jacob berichten aus der Arbeit im
Gemeinderat.

Bürgergespräch der
FFW Aulendorf

BAD WALDSEE (sz) - Auf eine halbe
Dekade – fast auf den Tag genau –
kann die Bildungsstiftung Bad Wald-
see zurückblicken. Was in diesen
fünf Jahren für die Bildungsstadt Bad
Waldsee alles geleistet wurde, darü-
ber berichtete zu Beginn Vorstands-
mitglied Bernhard Schultes nicht oh-
ne Stolz. Er erinnerte daran, dass bis
zum Eintrag als Bürgerstiftung Nr.
421 beim Regierungspräsidium eine
zweijährige Vorarbeit vonnöten war.
Bei der Ausarbeitung der Satzung
hatten die Initiatoren viel Unterstüt-
zung durch Thomas Manz (1. Beige-
ordneter der Stadt) erfahren dürfen.
Die Initiative zur Gründung der Bil-
dungsstiftung ging auf die Wirt-
schaft zurück, betonte Bernhard
Schultes. „Eine attraktive Schulland-
schaft und ein langfristig vollständi-
ges hochwertiges Bildungsangebot
vor Ort wurden als wichtige Stand-
ortfaktoren identifiziert und sollten
gesichert und gestärkt werden. Da-
von profitieren ja letztlich auch die
Unternehmen“, so beschrieb Bern-
hard Schultes die Beweggründe zur
Schaffung einer „Bildungsstiftung
Bad Waldsee“.

30 000 Euro eingebracht

In diesen fünf Jahren wurden zahlrei-
che bildungsbezogene Vorhaben mit
über 30 000 Euro im gesamten Stadt-
bereich und seinen Ortschaften ge-
fördert. Ein ganz wichtiges Anliegen
der Stiftung sei es, die Ausbildungs-
fähigkeit der Jugendlichen zu stützen
und zu fördern. Dafür ist beispiels-
weise die Co-Finanzierung von
„Chancenpool“ für das Schulzen-
trum auf dem Döchtbühl übernom-
men worden.

Erfreulich war auch das Mitwir-
ken der Schüler beim Jubiläumsfest.
Da sorgten die Schulstreicher des
Gymnasiums unter Leitung von Mat-

thias Romer und dem Dirigat von
Anne Katrin Behr für die feine musi-
kalische Umrahmung und Neunt-
klässler der Werkrealschule Döcht-
bühl hatten im Fach WAG (Hauswirt-
schaft) leckere Wraps hergestellt
und angeboten. Der Verkaufserlös
floss in die Stiftungskasse. Schüler
der Kinder- und Jugendakademie
führten Lego-Roboter vor und ließen
diese ferngelenkt vor der Bühne he-
rumkurven.

Viele lobende Worte

In ihren Grußworten würdigten Bür-
germeister Roland Weinschenk, der
geschäftsführende Schulleiter der
städtischen Schulen Frieder Schmid
und sein Stellvertreter Josef Forderer
die Bedeutung und Notwendigkeit
der Bad Waldseer Bildungsstiftung.
Bürgermeister Roland Weinschenk:
„Die Stadt war zwar nicht Hebamme,
hat aber nach Beschluss durch den
Gemeinderat einen ansehnlichen
Beitrag zum Grundkapital geleistet
und schätzt sich glücklich, eine Bil-
dungstiftung dieser Art zu haben.“
Und Frieder Schmid ergänzte: „Was
am 20. September 2008 hier zum
Wohle aller hiesigen Bildungsstätten
(Kindergärten einbezogen) und
letztlich für Kinder und Eltern ge-
gründet worden ist, stärkt eindeutig
und nachhaltig den Bildungs- und
Wirschaftsstandort Bad Waldsee.“
Auch Josef Forderer fand lobende
Worte: „ Wir bewundern das Engage-
ment der Ehrenamtlichen und sagen
aufrichtig Danke schön dafür.“ 

Stellvertretend wurde den drei
Vorständen Dr.Roland Schaette (ver-
hindert), Bernhard Schultes und An-
ton Sproll vonseiten der Schulen je
eine Orchideenpflanze als Danke-
schön überreicht. Sichtlich zum Aus-
druck brachten dies die Schulleiter
mit einer plakativen Buchstabenfol-
ge, die das Wort „DANKE“ zum Aus-
druck brachte.

Höhepunkt der Jubiläumsfeier
war das neunzigminütige Impulsre-
ferat („motivational speech“) des ge-
fragten Redners Matthias Berg. Er
sprach über sein Leben mit einer
Contergan-Behinderung anschau-
lich und wirklichkeitsnah und ver-
mittelte wertvolle Lebenshilfen.
Matthias Berg, einer der weltbesten
Behindertensportler (Leichtathletik-
Paraolympics-Sieger), ein begnade-
ter Horn-Solist, ein Spitzenbeamter
des Landes Baden-Württemberg, der
heute als 1. Landesbeamter (Stellver-
treter des Landrats) im Landkreis
Esslingen zugleich Dezernatsleiter
von über 380 Mitarbeitern ist, hatte
mit seinem Referat „Kraft schöpfen –
aber wie“ alle Zuhörer in seinen
Bann gezogen.

Die fünf Kraftquellen

Jeder im Saal profitierte von diesem
neue Kräfte verleihenden Vortrag.
Tiefgehend hat er die unterschiedli-
chen Episoden seines bisherigen Le-
bens analysiert, daraus nach Bewälti-
gung auch schwierigster Lebenssi-
tuationen seine Lehren gezogen und
diese zusammengefasst in fünf The-
sen (Kraftquellen): 1. „Ich packe es
an.“ 2. „Ich übernehme Verantwor-
tung.“ 3. „Ich konzentriere mich auf
das, was ich kann, nicht auf mein De-
fizit.“ 4. „Ich behandle andere, wie
ich selbst behandelt werden möch-
te.“ 5. „Ich bin diszipliniert.“ Diese
Thesen (Kraftquellen) wurden so
anschaulich, echt, zugleich humor-
voll in Details geschildert – auch mit-
hilfe einer Beamer-Projektion –, dass
die eineinhalb Stunden wie im Flug
vergingen. 

„Das war einfach phänomenal“
oder „Ich bin ganz baff“ oder „Ich bin
geradezu überwältigt von dem Vor-
trag“ oder „Mir hat der Vortrag viel
gebracht“, waren einige Kommenta-
re der begeisterten Besucher beim
Hinausgehen. 

Die Schulleiter brachten ihr Lob mit der Buchstabenfolge „DANKE“ zum Ausdruck. FOTO: RUDI MARTIN

„Kleines Jubiläum“ ganz groß gefeiert
Die Bildungsstiftung Bad Waldsee besteht bereits seit fünf Jahren

Von Rudi Martin 
●

BAD WALDSEE (sz) - Die Geistlichen
Abendmusiken werden nach der
Sommerpause fortgesetzt: Am Mitt-
woch, 25. September, erwartet die
Gäste ab 19.30 Uhr in der Pfarrkirche
St. Peter die Klarinettistin Christine
Zimmermann aus Weingarten und
der Organist Hermann Hecht aus
Bad Waldsee. Ziel der Geistlichen
Abendmusiken ist es, Musik auf der
einen Seite und gesprochene Texte
auf der anderen Seite zu einer „Sym-
biose“ werden zu lassen. 

Geistliche Musik
mit Klarinette

ANZEIGE

Weitere 4 Mitarbeiter der Raiffeisenbank Aulendorf schließen
die Prüfung zum Versicherungsfachmann/-frau erfolgreich ab
Damit hat die Bank nun 7 Mitarbeiter die im Versicherungsbereich eine IHK-Prüfung abgelegt haben.

v.l.n.r. Bernd Baur, Birgit Rieger, Anja Eppler-Ott und Isolde Schmid freuen 
sich über die bestandene Prüfung zum Versicherungsfachmann/-frau

v.l.n.r. Armin Gaisbauer, Michaela Dechant und Dagmar Ersing waren die 
ersten Mitarbeiter welche die Prüfung zum Versicherungsfachmann/-frau 
abgelegt haben

- Anzeige -

AULENDORF (rb) Über ein Jahr 
haben die Mitarbeiter gebüffelt 
um sich auf die Prüfung zum 
Versicherungsfachmann/-frau vor-
zubereiten. Ihre tägliche Arbeit durf-
te darunter aber nicht leiden. Nur 
vier Wochen hatten die Berater Prä-
senz-Unterricht, also vier Wochen, 
in denen sie vom Berufsalltag be-
freit waren um Vollzeit unterrichtet 
zu werden. Das Meiste mussten die 
Angestellten am Wochenende und 

nach Feierabend lernen. Aber nun 
ist die Prüfung vor der IHK bestan-
den und die Freude ist groß. Denn 
jetzt haben insgesamt 7 Mitarbeiter 
der Raiffeisenbank Aulendorf einen 
Abschluss im Versicherungsgewer-
be, zusätzlich zu ihren bankspezifi-
schen Qualifikationen. 

Für eine moderne Bank ist es heu-
te wichtig, ihre Mitarbeiter zusätz- 
lich im Versicherungswesen auszu-

bilden. Der Gesetzgeber schreibt 
zwar eine Basisausbildung für alle 
Personen die mit Versicherungen 
handeln vor, Banken sind davon 
aber ausgenommen und müssen 
diesen Sachkundenachweis nicht 
erbringen.

Doch der Versicherungsmarkt wird 
umfassender, dies erfordert immer 
mehr Detailwissen. Zum Beispiel 
durch die Internetnutzung können 
unabsichtlich Schäden entste-
hen, die sehr teuer für den Nutzer 
werden. Durch unterschiedliche 
Lebensläufe ist auch die Altersver-
sorgung zu einem sehr komplexen 
Thema geworden. Denn gerade die 
Altersversorgung ist ja nicht nur 
eine Absicherung, sondern auch 
eine Geldanlage. Somit gehört sie 
in die geschulten Hände eines Fi-
nanzfachmannes und eines Versi-
cherungsfachmanns, denn Bank- 
und Versicherungsgeschäfte sind 
immer im Gesamtzusammenhang 
zu sehen. Das ist der Grund, warum 
die Raiffeisenbank Aulendorf so viel 
Wert darauf legt, dass ihre Mitarbei-
ter auch im Versicherungsbereich 
qualifiziert sind. Dadurch sind sie in 
der Lage für den Kunden eine fach-

männische Analyse über den per-
sönlichen Bedarf durchzuführen. Es 
gibt viele Lücken in der gesetzlichen 
Absicherung, welche es gilt, dem 
Kunden aufzuzeigen. Die Leistun-
gen aus der  gesetzlichen Kranken-
versicherung sind in vielen Fällen 
nur eine Grundversorgung. Gerade 
beim Zahnersatz sind oft hohe Zu-
zahlungen fällig. 

Wichtige Themen sind auch die 
Absicherung bei Berufsunfähigkeit 
durch Unfälle und Krankheiten, die 
Altersvorsorge und der Schutz der 
Familie. Der ausgebildete Versiche- 
rungsfachmann/-frau achtet bei der 
Beratung auf individuelle Beson-
derheiten seiner Kunden. Ob ein 
Kunde kleine Kinder, ein Pferd oder 
einen großen Öltank hat ergibt bei 
der Haftpflichtversicherung wesent- 
liche Unterschiede. Der Berater ver-
gleicht hierzu die einzelnen Ange-
bote unterschiedlichster Versiche-
rungsgesellschaften, um das genau 
passende Angebot zu finden.

Auch nach Vertragsabschluss wer-
den die einzelnen Bedingungen re-
gelmäßig überprüft und angepasst. 

Jede neue Lebenssituation bedingt 
auch Anpassungen im Versiche-
rungsbereich. Um die Veränderun-
gen besser zu bewerten, erfordert 
es großes Fachwissen. Mit diesem 
Wissen kann der Kunde im Scha-
denfall seine Ansprüche gegenüber 
den Versicherungen wesentlich bes- 
ser geltend machen.

Dadurch wird die gesamte Qualität 
der Beratung in der Raiffeisenbank 
Aulendorf gesteigert. So können 
weit bessere Lösungen für den Ver-
sicherungskunden gefunden wer-
den.

Die Raiffeisenbank Aulendorf ist 
keine Versicherungsvertretung son-
dern Versicherungsmakler. Dies be- 
deutet, dass die Bank in keiner un-

mittelbaren Abhängigkeit von ein- 
er Versicherungsgesellschaft steht, 
sondern immer nach dem bestmög-
lichen Preis-/ Leistungsverhältnis 
für ihre Kunden sucht. Das heißt, sie 
wird auch im Schadensfall immer 
an der Seite des Kunden stehen 
und im Zweifelsfall immer die Posi-
tion des Kunden einnehmen. Denn 
als Makler ist sie nur dem Kunden 
verpflichtet, da die Bank vertraglich 
nicht an eine Versicherungsgesell-
schaft gebunden ist. Und wer weiß, 
mit welchen fadenscheinigen Argu-
menten sich viele Versicherungen 
vor ihren Zahlungsverpflichtungen 
drücken, der wird zu schätzen wis-
sen, wie gut es im Schadensfall ist, 
einen geschulten, kompetenten und 
verlässlichen Partner an seiner Sei-
te zu haben.


